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©as
t>or, toatyrenb mtb nad) bem <2öeltfrieg

1914-1918.
58on SttflettUur 3lboIpb Sieger.

3m bc§ galjreS 1914 — e§ mar fefjr Ijeifj, bie

©onne meinte e§ befonberS gut, gteid) al§ roollte aucl)
fte bap beitragen, bie erregten ©emitter ber SJtenfdjen

pt SBeifjglut p bringen — Ijiett eine gnbuftrie in ber
Sunft= unb 93ierftabt SRündjen eine £>eerftfjau frieblirfjer
2lrbeit.

<3)er SSerein ®eutfdjer ©a§= unb SBafferfacfjleute mit
bem ißerbanb ©eutfier ©a§= unb 2Bafferfad)beamten
unb bie ßentrate für ©aSoerroertung luben pm 33efucE)

ber „®eutfd)en 2lu3ftetlung — ®aS ©a§ —" ein.

Sine 2lu§ftetlung farm Betriebene 3roede oerfolgen,
©inmal um einer anftrebenben ©actje ben 9Beg p bafjtten,
anbermal aber um einem langjährigen ©djaffen einen

geroiffen îlbfdjlufj p geben, gleidjfam eine beftimmte
©poclje utnfdjreibenb. 3« beiben gallen roirb bie 2lu§=

ftedung jeboct) ftetS Anregung für neue Strbeit bringen.
Seiber fam e§ in biefem galle anberS. gäf) mürbe

alleS abgebrochen burd) ben fjeraufpljenben SBeltbranb,
ber bie frieblidj, roeit über ©eutfdjlanbS ©auen leudjtenben
©asflammen auf einige gafyre überftraf)len follte.

®ie Ipd)lobernbe gadel ift erlogen, menn aud) nod)
ba unb bort einige gunfen au§ bem Staube aufftacfern.
Überall regt fid), noch I« befdjeibenem Ilmfang unb oieü
fad) gehemmt burd) allerlei ©djroierigfeiten, neues Seben,

unterbrochene Slrbeit fortjufetjen, gerftörte SBerfe neu

aufpridjten.
2lrbeit, eljrlicfje Strbeit allein fann bie ÜUtenfdjljeit

retten, fomofjl au§ ber SJtifere eines oerlorenen Krieges,
als auS bem fftaufdje beS ©iegeS, ber aud) Serberben
bringen fann.

<0as wor 6cm ïtrlcg.
2lm 30. 2lpril 1812 mürbe in Sonboit bie erfte ©e=

feEfc^aft für zentrale ©aSoerforgung gegrünbet unb be=

ftätigt — bie Gasligih and Coke Company, jet)t bie

gröjjte ber Sonboner ©aSgefellfdjaften. griföffle ber

9tapoleonifd)en Kontinentalfperte unb itjren politifcfjen
SSirfungen fam bie allerbingS fdjon oor bem gab« 1812
b'efannte ©aSerjeugung auS ©teinfol)ten erft fpäter nad)
bent geftlanbe. gn'®eutf<hlanb botte j. S. Serlin unb
fbannooer 1826 bie erften ©asroerfe erftellt.

2)aS gabt 1914 blidte auf eine ntebr als fpnbert
gabre alte gnbuftrie prüd unb bie SïuSftellung p

3Ründ)en gab ein oollfommeneS Silb biefer gabrbunbert--
feier. ©ie umfaßte eine ltnioerfelle gnbuftrie.

©in nerfoblter Saumftumpf au§ ben liefen ber ©rbe
berauêgebolt ift in einer ber fallen am ©tngang auf=
geftellt," gleid) al§ follte er ben llrfprung ber ©aSinbuftrte
jeigen, mäbrenb ben Sefdilu^ ber ©ammlungen bie fpatle
für Üuflfdbiffabrt bilbete. SRan barf bieg oielleicbt p=
fammenfaffen: 2lu§ ben Siefen ber ©rbe geboren,
umfafjt bie ©aSinbuftrie ba§ ganje SBeltall
bi§ ju ben lid)teften ^»öben.

SllleS, mas bajmifdjen liegt, geigte bie ©aêinbuftrie=
SluSftellung. ®as llrprobuft beS ©afeS — bie Stein-
foble, beten ©eroinnung unb SSergafung, ben 33au ber
©asmerfe, bie 3Serforgung ber ©täbte, ©emeinben unb

Käufer mit ©as, bie 93erroertung beS ©afes in gnbuftrie,
©eroerbe unb ,Çau§balt, bie ©emitmung unb SSermeriung
ber Dtebenprobufte in ber ©aSfabrifation.

©o mar ber ©tanb ber ©asinbuftrie nor bem ftrieg.
®er 23efud) ber 2luSftellung au§ allen IRidjtungen beS

gn= unb 2IuSlanbe§ fprad) non bem grofjen gntereffe
unb ber 33ebeutung biefeS gadjeS.

®er SBerberuf ber ©a§fa(|leute „Soi^e mit ©aS",
ber in ben 80er gafjren be§ nergangenen galjrfjunbertS
f)inau§brang, f)atte praftifcljen ©rfolg gejeugt.

2Ber bie 2lusfte(Iung befugte unb ftubierte, mupte
befriebigt fein über bie geleistete Strbeit. 2Iber oielfältig
mar aud) bie Anregung pm neuen ©djaffen.

3ßer bisher nod) fern ber 23erroenbung • be§ ©afe§
für feine graecfe geftanben Ijat, befam 23erftänbniS für
bie groedmä^igfeit biefer 2lrt non geuerung, non roeldjer
SSBerner uon ©ientenS fagt: @§ ift nur nod) eine grage
ber 3«it, bajj bie feften 33rennftoffe burcf) luftförmige unb
namentlicf) burd) ba§ ©teinfol)lengas nerbrängt roerben

ntüffen, bantit ber je^t fo follofalen 23erfd)menbung oon
geuerungsmateriat ein giel gefegt merbe.

2eiber mürbe aber bie Anregung, meldte bie £age
nom guli 1914 gaben, prüdgebrängt burch bie @reig=

niffe ber geit unb ftatt be§ frieblidjen Kampfes — ^of)le
gegen @aS — mußten mir in ben fdjredlidjen, atleS net'
ni^tenben $rieg jiefjen.

(ßas uJäl?rctt6 6es Ericgcs.
2tun I)ief3 e§ alle Gräfte einftellen auf ba§ einzige

giel — ben ©ieg. £)üben mie brüben mürbe alles mobil
gemadjt, biefem 3roed p bienen unb marum follte aud)
eine fo bebeutenbe gnbuftrie, mie unfere ©asinbuftrie
nid)t teilhaben bürfen an bem großen 2Berfe. 33ei ben
2Sölfern ber ©ntente, befonberS in ©nglanb fef)en mir
bie ©asfeuerung in ber KriegSinbuftrie beoorpgt, mef)t

Nr. 41 Mustr. schweiz. Yaudw. Zeit««g („Meisterblatt") 407

» » ,.»»» »»» »»»»»»»»,
» ^

^ ^

' "Z' M

s Vendsnrl LcIi>VLÎ2. QsclipsflpLN ^slZpilLsntsn lZ.
W »» »

Verkauk- unit keratungsstelle: l'etei'kol :: Kàtàti'assk 30

»m»»» ?«i«gr»mn,s - o/re»i»«r>i>ve«s»»ii» 2ll»»>c« - ?«i»pk«»n - i»u»»n«r Ssi>,»u ssss »»»»»

» l.iàung von: 11»»^ »

/ìzplisltàlîiipîliipkli, llcklkiiWt, Klkdönimkn, filàsi'tlin
Z loàis llSlîtlMM -
W »

Das Gas
vor, während und nach dem Weltkrieg

1914-1918.
Von Ingenieur Adolph Rieger.

Im Juli des Jahres 1914 — es war sehr heiß, die
Sonne meinte es besonders gut, gleich als wollte auch
sie dazu beitragen, die erregten Gemüter der Menschen

zur Weißglut zu bringen — hielt eine Industrie in der
Kunst- und Bierstadt München eine Heerschau friedlicher
Arbeit.

Der Verein Deutscher Gas- und Wasserfachleute mit
dem Verband Deutscher Gas- und Wasserfachbeamten
und die Zentrale für Gasverwertung luden zum Besuch
der „Deutschen Ausstellung — Das Gas —" ein.

Eine Ausstellung kann verschiedene Zwecke verfolgen.
Einmal um einer anstrebenden Sache den Weg zu bahnen,
andermal aber um einem langjährigen Schaffen einen

gewissen Abschluß zu geben, gleichsam eine bestimmte

Epoche umschreibend. In beiden Fällen wird die Aus-
stellung jedoch stets Anregung für neue Arbeit bringen.

Leider kam es in diesem Falle anders. Jäh wurde
alles abgebrochen durch den heraufziehenden Weltbrand,
der die friedlich, weit über Deutschlands Gauen leuchtenden
Gasflammen auf einige Jahre überstrahlen sollte.

Die hochlodernde Fackel ist erloschen, wenn auch noch
da und dort einige Funken aus dem Brande aufflackern,
liberall regt sich, noch in bescheidenem Umfang und viel-
fach gehemmt durch allerlei Schwierigkeiten, neues Leben,

unterbrochene Arbeit fortzusetzen, zerstörte Werke neu
aufzurichten.

Arbeit, ehrliche Arbeit allein kann die Menschheit
retten, sowohl aus der Misere eines verlorenen Krieges,
als aus dem Rausche des Sieges, der auch Verderben
bringen kann.

Das Gas vor dein Arieg.
Am 39. April 1812 wurde in London die erste Ge-

sellschaft für zentrale Gasversorgung gegründet und be-

stätigt — die UsstiZill uiut 6oke llowpunx, jetzt die

größte der Londoner Gasgesellschaften. Infolge der

Napoleonischen Kontinentalsperre und ihren politischen
Wirkungen kam die allerdings schon vor dem Jahre 1812
bekannte Gaserzeugung aus Steinkohlen erst später nach
dem Festlande. In Deutschland hatte z. B. Berlin und
Hannover 1826 die ersten Gaswerke erstellt.

Das Jahr 1914 blickte auf eine mehr als hundert
Jahre alte Industrie zurück und die Ausstellung zu

München gab ein vollkommenes Bild dieser Jahrhundert-
feier. Sie umfaßte eine universelle Industrie.

Ein verkohlter Baumstumpf aus den Tiefen der Erde
herausgeholt ist in einer der Hallen am Eingang auf-
gestellt, gleich als sollte er den Ursprung der Gasindustrie
zeigen, während den Beschluß der Sammlungen die Halle
für Luftschiffahrt bildete. Man darf dies vielleicht zu-
sammenfassen: Aus den Tiefen der Erde geboren,
umfaßt die Gasindustrie das ganze Weltall
bis zu den lichtesten Höhen.

Alles, was dazwischen liegt, zeigte die Gasindustrie-
Ausstellung. Das Urprodukt des Gases — die Stein-
kohle, deren Gewinnung und Vergasung, den Bau der
Gaswerke, die Versorgung der Städte, Gemeinden und

Häuser mit Gas, die Verwertung des Gases in Industrie,
Gewerbe und Haushalt, die Gewinnung und Verwertung
der Nebenprodukte in der Gasfabrikation.

So war der Stand der Gasmdustrie vor dem Krieg.
Der Besuch der Ausstellung aus allen Richtungen des

In- und Auslandes sprach von dem großen Interesse
und der Bedeutung dieses Faches.

Der Werberus der Gasfachleute „Koche mit Gas",
der in den 80er Jahren des vergangenen Jahrhunderts
hinausdrang, hatte praktischen Erfolg gezeugt.

Wer die Ausstellung besuchte und studierte, mußte
befriedigt sein über die geleistete Arbeit. Aber vielfältig
war auch die Anregung zum neuen Schaffen.

Wer bisher noch fern der Verwendung > des Gases
für seine Zwecke gestanden hat, bekam Verständnis für
die Zweckmäßigkeit dieser Art von Feuerung, von welcher
Werner von Siemens sagt: Es ist nur noch eine Frage
der Zeit, daß die festen Brennstoffe durch luftförmige und
namentlich durch das Steinkohlengas verdrängt werden
müssen, damit der jetzt 1o kollosalen Verschwendung von
Feuerungsmaterial ein Ziel gesetzt werde.

Leider wurde aber die Anregung, welche die Tage
vom Juli 1914 gaben, zurückgedrängt durch die Ereig-
nisse der Zeit und statt des friedlichen Kampfes — Kohle
gegen Gas — mußten wir in den schrecklichen, alles ver-
nichtenden Krieg ziehen.

Das Gas während des Arieges.
Nun hieß es alle Kräfte einstellen auf das einzige

Ziel — den Sieg. Hüben wie drüben wurde alles mobil
gemacht, diesem Zweck zu dienen und warum sollte auch
eine so bedeutende Industrie, wie unsere Gasindustrie
nicht teilhaben dürfen an dem großen Werke. Bei den
Völkern der Entente, besonders in England sehen wir
die Gasfeuerung in der Kriegsindustrie bevorzugt, mehr
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als j. S. in 2)eutfcf)Ianb. ßier follten gerabe bie 9Rüu=

chenet Anregungen biefer gnbuftrie neue SBege leiten.
9Ran tonnte in ®eutfc£jtanb t)infid)ttid) ber feften ©renn»
ftoffe nod) auS bent ©ollen fdjöpfen. Aber halb rourbe
man geroatjr, baf? geroiffe IRobftoffe fnapper rourben,
roeldje bislang non bent [einbüßen AuStanb flammten.
2)ie ©aSinbuftrie tonnte ïjetfenb einbringen, benn au§
ben SRebenprobuften ber ©aSfabrifation getoann man in
®eutf<hlanb oieleê, roa§ jut .triegfätjrung unbebingt er--

forbertid) roar. SRacb unb nach rourben aud) bie Noblen
fnapper, teils infolge ber gefteigerten Anfpritdje in ber
Qnbuftrie, teils lief) bie görberung nad).

9îod) tonnten bie ©aSroerfe in ber SMjrjaf)! ot)ne
befonbere ©efd)rän!ungen arbeiten, nielfad) mußten fie
fogar ihren betrieb oergröpern, benn ber SRangel an
petroleum, ba§ in taufenben non fàaustjaltungen ju
Öeud)t= unb $îod)jroeden biente, führte ju neuen ©as»
anfdjlüffen. Hofjlen rourben ben ißrinaten in befdjränftem
Umfang jugeroiefen unb bie ©aSbeijung lebte befonberS
ftarf auf. Aber bieS roar nur nod) ein frampfbafteS Auf»
ftacfern ber fterbenben SebenSgeifter nor bem îobe. ©alb
rourben bie Vorräte an ©aStot)le auf ben SBerten ge=

ringer unb bie 93erfef)rSDert)äItmffe liefjen bie glatte 3«=
fuf)t ftoden. SRati ging aud) tjier bem ©nbe entgegen
unb bie ^Rationierung begann. ®er Anfdflufs unb ber
©etrieb größerer ©aSapparate, .ßeijöfen, ©öarmroaffer»
erjettger u. brgl. rourbe unterfagt unb anftelle beS früheren
SBerberufeS fur bie ©erroertung non ©aS trat bie au§
ber 9tot geborene StRalmung „©pare mit ©aS".

Unb biefe Sofung in ber ©erroenbung non

<Sas ttaclj fcern Krieg
miiffen roir beadjten unb roerben fie nod) lange Qaljte
als Unterton in allen ©eftrebungen, roeldje ber ©iemenS»
fdjen SJlaljnung entfpringen, gelten laffen muffen.

Aber mefjr benn je fat Siemens 9îed)t.

Äoflen finb nod) fttapper unb fetjr teuer geroorben.
©Sir fjaben gelernt unb eingefefjen, bafj man mit

biefem geuerungSmaterial haushalten mufj. @S t'ann bieS

auf feinen fÇall beffer gefcfetjen, als ba| roir auS bem
©rennftoff alles herausholen, roaS barin ift. 3" weite
.freife beS ©olfeS ift bie ©rfenntniS gebrungen, bap bie

©ergafung ber ßotjle neben bem ©aS felbft roertoolle
iprobufte bringt, roelc^e unS oielfad) uon fremben ©e=

jügen beroaljren unb tjelfen, bem fRationatnermogen
große ©ummen ju erhalten.

®al)er roirb ber ©erroenbung non ©aS als Söärme»
quelle mel)r benn je ©eadf)tung ju joKen fein.

©S ift bafjer ber ßeitpunft gefommen, roo an bie

Stage ber SRundjener AuSfteUung, an ben $uli 1914
erinnert roerben muff.

3roecfmäßigfeit in ber ©erroertung uon ©aS ift je»

bod) bie ©runblage, bafj beiben gorberungen entfprodjen

(äSIBfilHIRIIIHflBBilKHHBHBSHilBHSilBBHiiä
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roirb: ®eineföol)le oergeuben unbfparfatn mit
©aS roirtfdjaften.

©S foil baljer in nad)folgenben AuSfübrungen t)in=

geroiefen fein auf praftifdje ©aSfeuerung in ©eroerbe,

gnbuftrie unb ßauSbalt.

Hefter 9loftfd)U$.
©ei ©dpbmitteln für ©ifen gegen IRoft tomrnt e§

in erfter ßinie barauf an, ob biefelben eine ©Jirfung
anf baS ©ifen felbft ausüben, ober ob fie fid) nur als
@d)uf5bede medjanifd) auf taS ©ifen auflegen, gerner
ift ju unterfdjeiben, ob eine foldje ©djubbede elaftifd)
bleibt unb einen ga§bid)ten lleberjng über bent ©ifen
bilbet, ober burdj glädjenfontraftion fprüngig roirb,
bejro. eine geroiffe ißorofität in ber (Sd^idtjt nad) fid)
jief)t. 3n lauterem galle roirb ben ©inroirfungen ber

Atmofp^ärilien tein nadjtjattiger SBiberftanb entgegen»
gefegt, roaS bei bem gaSbid^ten Ueberjug hingegen fd)on
in erhöhtem ÜRa^e eintritt. 93eibe Arten bon @ch"^
mittein ahec ïônnen „niemals" eine aud) nur annähernbe
iSBirfung ausüben, rote ein @d)uhmittel, baS auf baS

©ifen felbft einwirft.
SS foil ferner bei IRoftfcfju^mittetn nidjt nur ber

als pigment bienenbe ftütper, foroic baS Sinbemittil
gegen bie jerfefsenben ©inroirfungen bon au§en f)et
möglicßft unempftnblich fein, fonbern eS fallen biefe
beiben ©nbftanjen btreft mit einanber üerbunben roerben

fönnen, bamit fie einen einheitlidhen Körper bilben, roaS
aber nur in gorm „einer Söfnng" möglich ift.

@S rourben bis je|t als fRoftf(hn|mittet fogenannte
iRoftfdhu^farben oerroenbet, bie einen garbbrei, alfo
heterogene Körper mechanifch bermengt, barftellen, unb
im mechanifch aufliegenben Anftridh infolge ©anerftoff»
Aufnahme ßart unb fpröbe werben, foroie ^aartiffe unb
©prünge bilben buret) eintretenbe glädhenfpannung. ©S

ift baburd) aber ben ©afen bie ©inroirfüng auf baS

©ifen ermöglid)t, fo bah öie befannte ttnterroftung ein»

tritt, ©djon feit längerer 3^it jüae j^an beftrebt, anf
baS ©ifen chemifdh einjuroirten, um beffen Oberflächen
gegen ©auerftoff, Sotjtenfäure tc. ber Suft unempfinblich

ju madjen unb jroar bnrdh äRetallberbinbungen, bie audh
baS Auftreten beS fogenannten SofalftromeS berhinbern,
inbem fie eteftronegatip auf baS ©ifen einroirfen.

AIS folche ÜRetaüberbinbungen rourben Alfalibid)ro*
mate, foroie ©hromichtorib als befonberS geeignet gehalten ;

bodj lieh ih« ASafferlöSltihfeit eine tethnifihe 9îu|bar»
madhung als unmöglich erfcheinen.

@S gelang nun, bie gerannten ©hromberhinbungen
burch ein geeignetes ©erfahren jur Anroenbung ju bringen,
inbem biefelben in öllösliche gorm gebracht rourben,
unb jroar baburd), bah geroiffe ©IjromOerbmbungen
benüfjt roerben, roelche bei ber ßöfung in Oel jerfaHeri,
unb chromfaurc ©erbinbungen, foroie ©^romichlorib in
statu nascendi bilben, unter gleichzeitiger fcharfer 0fh'
Dation unb ^alogenifierung ber jur ©erroenbung
gebrachten Oele, ohne bah öabei bie ©ilbung einer
ÜRetatlfeife eintritt. ®S roirb anf biefe ©Seife erreicht»
bah biefe ©hromberhinbungen, welche burch befonbere
Affinität jum ©ifen auSgejeichnet finb, burch ih" gelöfte
gorm in gleichmähiger ©Seife „auf baS ©ifen felbft"
einroirfen fönnen unb bemfelöen über bie ganje gläthe
hin einen gleichmähigen chemifchen ©dhuh Oerieiben, ber

gegen bie ©inroirfüng bon ©auerftoff, Sohlenfäure, wir
überhaupt fauren ©afen ber Suft, eben infolge feiner
chemifchen ©efdjaffenheit burdjauS unempfinblich ift»

roäljrenb anberfeitS baS als Sräger bienenbe Oel burch

feine Ueberführung in bte höheren Dfh^twnSprobuftr
unter gleichjeitiger §alogenifierung auch feinerfeits gege«
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als z. B. in Deutschland. Hier sollten gerade die Mün-
chener Anregungen dieser Industrie neue Wege leiten.
Man konnte in Deutschland hinsichtlich der festen Brenn-
stoffe noch aus dem Vollen schöpfen. Aber bald wurde
man gewahr, daß gewisse Rohstoffe knapper wurden,
welche bislang von dem feindlichen Ausland stammten.
Die Gasindustrie konnte helfend einspringen, denn aus
den Nebenprodukten der Gasfabrikation gewann man in
Deutschland vieles, was zur Kriegführung unbedingt er-
forderlich war. Nach und nach wurden auch die Kohlen
knapper, teils infolge der gesteigerten Ansprüche in der
Industrie, teils ließ die Förderung nach.

Noch konnten die Gaswerke in der Mehrzahl ohne
besondere Beschränkungen arbeiten, vielfach mußten sie

sogar ihren Betrieb vergrößern, denn der Mangel an
Petroleum, das in taufenden von Haushaltungen zu
Leucht- und Kochzwecken diente, führte zu neuen Gas-
anschlössen. Kohlen wurden den Privaten in beschränktem
Umfang zugewiesen und die Gasheizung lebte besonders
stark auf. Aber dies war nur noch ein krampfhaftes Aus-
flackern der sterbenden Lebensgeister vor dem Tode. Bald
wurden die Vorräte an Gaskohle auf den Werken ge-
ringer und die Verkehrsverhältnisse ließen die glatte Zu-
fuhr stocken. Man ging auch hier dem Ende entgegen
und die Rationierung begann. Der Anschluß und der
Betrieb größerer Gasapparate, Heizöfen, Warmwasser-
erzeuger u. drgl. wurde untersagt und anstelle des früheren
Werberufes für die Verwertung von Gas trat die aus
der Not geborene Mahnung „Spare mit Gas".

Und diese Losung in der Verwendung von

Gas nach dem Arieg
müssen wir beachten und werden sie noch lange Jahre
als Unterton in allen Bestrebungen, welche der Siemens-
schen Mahnung entspringen, gelten lassen müssen.

Aber mehr denn je hat Siemens Recht.
Kohlen sind noch knapper und sehr teuer geworden.
Wir haben gelernt und eingesehen, daß man mit

diesem Feuerungsmaterial haushalten muß. Es kann dies

auf keinen Fall besser geschehen, als daß wir aus dem
Brennstoff alles herausholen, was darin ist. In weite
Kreise des Volkes ist die Erkenntnis gedrungen, daß die

Vergasung der Kohle neben dem Gas selbst wertvolle
Produkte bringt, welche uns vielfach von fremden Be-
zügen bewahren und helfen, dem Nationalvermögen
große Summen zu erhalten.

Daher wird der Verwendung von Gas als Wärme-
quelle mehr denn je Beachtung zu zollen sein.

Es ist daher der Zeitpunkt gekommen, wo an die

Tage der Münchener Ausstellung, an den Juli 1914
erinnert werden muß.

Zweckmäßigkeit in der Verwertung von Gas ist je-
doch die Grundlage, daß beiden Forderungen entsprochen
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wird: Keine Kohle vergeuden und sparsam mit
Gas wirtschaften.

Es soll daher in nachfolgenden Ausführungen hin-
gewiesen sein auf praktische Gasfeuerung in Gewerbe,
Industrie und Haushalt.

Ueber Rostschutz.
Bei Schutzmitteln für Eisen gegen Rost kommt es

in erster Linie darauf an, ob dieselben eine Wirkung
auf das Eisen selbst ausüben, oder ob sie sich nur als
Schutzdecke mechanisch auf das Eisen auflegen. Ferner
ist zu unterscheiden, ob eine solche Schutzdecke elastisch
bleibt und einen gasdichten Ueberzug über dem Eisen
bildet, oder durch Flächenkontraktion sprüngig wird,
bezw. eine gewisse Porosität in der Schicht nach sich

zieht. In letzterem Falle wird den Einwirkungen der

Atmosphärilien kein nachhaltiger Widerstand entgegen-
gesetzt, was bei dem gasdichten Ueberzug hingegen schon

in erhöhtem Maße eintritt. Beide Arten von Schutz-
Mitteln aber können „niemals" eine auch nur annähernde
Wirkung ausüben, wie ein Schutzmittel, das auf das
Eisen selbst einwirkt.

Es soll ferner bei Rostschutzmitteln nicht nur der
als Pigment dienende Körper, sowie das Bindemittcl
gegen die zersetzenden Einwirkungen von außen her
möglichst unempfindlich sein, sondern es sollen diese
beiden Substanzen direkt mit einander verbunden werden
können, damit sie einen einheitlichen Körper bilden, was
aber nur in Form „einer Lösung" möglich ist.

Es wurden bis jetzt als Rostschutzmittel sogenannte
Rostschutzfarben verwendet, die einen Farbbrei, also
heterogene Körper mechanisch vermengt, darstellen, und
im mechanisch aufliegenden Anstrich infolge Sauerstoff-
Aufnahme hart und spröde werden, sowie Haarrisse und
Sprünge bilden durch eintretende Flächenspannung. Es
ist dadurch aber den Gasen die Einwirkung auf das
Eisen ermöglicht, so daß die bekannte Unterrostung ein-
tritt. Schon seit längerer Zeit war man bestrebt, auf
das Eisen chemisch einzuwirken, um dessen Oberflächen
gegen Sauerstoff, Kohlensäure w. der Luft unempfindlich
zu machen und zwar durch Metallverbindungen, die auch
das Auftreten des sogenannten Lokalstromes verhindern,
indem sie elektronegativ aus das Eisen einwirken.

Als solche Metallverbindungen wurden Alkalidichro-
mate, sowie Chromichlorid als besonders geeignet gehalten ;

doch ließ ihre Wasserlöslichkeit eine technische Nutzbar-
machung als unmöglich erscheinen.

Es gelang nun, die genannten Chromverbindungen
durch ein geeignetes Verfahren zur Anwendung zu bringen,
indem dieselben in öllösliche Form gebracht wurden,
und zwar dadurch, daß gewisse Chromverbindungen
benützt werden, welche bei der Lösung in Oel zerfallen,
und chromsaure Verbindungen, sowie Chromichlorid in
statu naseenäi bilden, unter gleichzeitiger scharfer Oxy-
dation und Halogenisierung der zur Verwendung
gebrachten Oele, ohne daß aber dabei die Bildung einer
Metallseife eintritt. Es wird auf diese Weise erreicht,
daß diese Chromverbindungen, welche durch besondere
Affinität zum Eisen ausgezeichnet sind, durch ihre gelöste

Form in gleichmäßiger Weise „auf das Eisen selbst"
einwirken können und demselben über die ganze Fläche
hin einen gleichmäßigen chemischen Schutz verleihen, der

gegen die Einwirkung von Sauerstoff, Kohlensäure, wie
überhaupt sauren Gasen der Luft, eben infolge seiner
chemischen Beschaffenheit durchaus unempfindlich ist,

während anderseits das als Träger dienende Oel durch

seine Ueberführung in die höheren Oxydationsprodukte
unter gleichzeitiger Halogenisierung auch seinerseits gegen
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